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Schüler den möglichſt rößten Nutzen aus dem Studium dieſes wichtigſten
Unterrichtsgegenſtandes für das Leben ſchöpfen können.

Die Löſung dieſer rage verſucht nun der hochwürdige Herr Verfaſſer, und
auf eine geiſtreiche Art und Weiſe Der E Beweis für die Gründlichkeit

ſeiner Arbeit iſt der Umſtand, daſs 2 Ordinariate Oeſterrei ſeinen Reform⸗
orſchlag begutachten. Derſelbe ipfelt in folgender Eintheilung des Lehrſtoffes:

Der Verfaſſer will, daſs In der erſten und zweiten Claſſe unſeren
Gymnaſien die bibliſche Geſchichte und In der dritten und ierten Claſſe der
Katechismus gelehrt werde In die fünfte Claſſe ſei die Kirchengeſchichte, imn die
ſechste die Dogmatik, In die ſiebente die bra und un die achte die Apologetik 3
verlegen. Auch die Widerlegung der ſeinen Reformvorſchlag vorgebrachten
Einwürfe verräth eine gründliche Dialectik und Schärfe des Geiſtes, we den
Leſer zwingt, aſt In den meiſten Punkten dem erfaſſer beizuſtimmen. Beſonders
chön und anziehend geſchrieben iſt auch das 8Sub angefügte „Memorandum,
betreffend die Religion als Unterrichtsgegenſtand und als ethiſche Grundlage jed⸗
weder Bildung an unſeren Mittelſchulen, wozu gewiſs jeder vom ganzen Herzen
ſein „Ja“ und „Amen“ ſagen ird Ohne irgendwie 3u der angeregten Frage
in dieſen Zeilen Stellung 3u nehmen, rlaubt ſich der Gefertigte nuLr auf einen
großen Fehler hinzuweiſen, nämlich den, daß in der beſprochenen Schrift „Die
Reform des Religions⸗Unterrichtes unſeren „Mittelſchulen“, die Real

gänzlich ignoriert werden und daſs nuL ein einziges Ordinariat (das
Königgrätzer) erſelben mit einigen wenigen Worten erwähnt Und doch gehören
die Realſchulen mit den Mittelſchulen

verlangen, daſs künftighin der Religions⸗Profeſſor das Caleul aus ſeinem
Gegenſtande für das Reifezeugnis feſtſtelle und asſelbe mit unterfertige, iſt über⸗
flüſſig da 10 nach den ereits beſtehenden Beſtimmungen der Religions⸗Profeſſor
äberall dorten zur Maturitäts⸗Prüfungscommiſſion 9E ört und Aaher 4 eiden
berechtigt iſt, wo Ee in der letzten Claſſe der betreffenden Mittelſchule beſchäftigt iſt
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Der Dichter verſetzt uns n die jammervolle Zeit des dreißigjährigen
Krieges. Nach der Beſetzung von Ugsburg, wo ſich Guſtav Adol uldigen
ließ, den lutheriſchen Gottesdienſt wieder herſtellte und den Proteſtanten
das Regiment der zurückgab, machte das ſchwediſche Heer einen ver.

geblichen Sturm auf Ingolſtadt und rückte dann un das erz von Bayern
ein, indes der Curfürſt Maxpimilian nach Regensburg eilte, um die Ver
theidigung dieſer wi  igen Stadt zu leiten.

Dieſe Epiſode alt der Dichter hier m lebhaften Farben. Der Generaliſſimus
der Liga, Graf von Tilly, iſt zutode verwundet und vermag den Ereigniſſen nur

mehr im Geiſte 3u folgen Das Commando Uhr ein Neffe erner Tſerclaes,
Graf von Tilly, der eine Braut, Gräfin Eliſabeth von Lichtenſtein, ſein
eigen nennt. erner ertrau ſeinem vermeintlichen Freunde, dem Hochverräther
Oberſt Fahrensbach, nur allzuviel, wodurch auf ſeinen eigenen Charakter ein
tiefer Schatten fällt Das Verhältnis zwiſchen ihm und ſeiner rau iſt dadurch
bedroht, und nur durch ſeine bewunderungswürdige Tapferkeit, durch die eTL ſeinen
Fehler 43 ſühnen trachtet, rettet ſeinem Fürſten die und ſich die rau
Tillys Ende, das ergreifend geſchildert iſt, ird durch die Siegesnachricht
verklärt Der Dichter weiß den Leſer in fortwährender Spannung 3u erhalten,
die Charakteriſti iſt ſchar die Sprache edel, die eingeſtreuten Dialectausdrücke
wirken wohlthuend. An der Bühnenfähigkeit des Dramas iſt nicht zu zweifeln,
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doch müſste eS bedeutend gekürzt werden Der ruck iſt bis auf einen einzigen
eL ſteht „erſter“ erſten“) außerordentlich correct, die Aus
ſtattung geſchmackvoll.

elk. Profeſſor IDr udo ch N

320 Sursum corda. Sinngedichte von Joſef oll. 16 a  en
1891 Jacobi und omp. Preis 1.20 — 7

Das nett ausgeſtattete Büchlein läſst in em Leſer eine aArge Enttäuſchung
zurück Mit Ausnahme des letzten (Nr. 126) Gedichtes wüſste der Referent kaum
ein paar wahrhaft gelungene und leſenswerte anzuführen. Die gute Abſicht, die
den Herausgeber (vgl das Vorwort) bei aſſung dieſer „Sinngedichte“ leitete,
On denen einige (wie 6, 1 15, 2 31, 38, 41, 63, 9 9 . 103, 112) den
amen Gedichte ſicherli ni verdienen, andere (wie 1 22, 26, 6  . 91, 105,
108, 112, 116, 121 123) erſtöße den geſunden Sinn enthalten, die gute
ſicht allein mach noch nicht den Dichter aus; auch heutzutage noch hat der
alte oraz recht, enn PETL (ars OEt. V. 379—382) ſagt

Ludere qui nescit, campestribus abstinet armis,
Indoctusque Dilae dixive trochive guiéscit,
Ne Spissae risum Ollant impune COrOnae;
Gui neseit versus, tamen audet fingere.

Wenn nun jemand den Dichterberu In ſich ver  Tt, mag EL immerhin
dichten; aber merken ſoll ſich das Wort des ehen genannten Dichters, welches
lautet (ars POEt. 390)
missa reverti.

Delere licebit, uod 0 edideris; nescit VOX

Om Tite angefangen, das, nebenbei bemerkt, durch einen Fehler
verunſtaltet iſt, bis zUum letzten Gedichte herab ſtrotzt das Büchlein von groben
Fehlern der verſchiedenſten Art und iſt Nur allzuoft auszurufen genöthigt,
was der Verfaſſer eingangs des Gedichtes chreibt: 77 Papier, Papier, wie oſt
biſt du bei Menſchen ſo geduldig!“ Ein Beiſpie (Nr 108) genüge für viele:

Im Salon auf dem Pfü Da iſt 8 E chwühl,
In der Welt Gewühl So heiß, oder ühl.

Verba, verba, praetereaque nihil!
Profeſſor Theodor Jungwirth.

33) en des oliſchen Preſsvereines in der Diöceſe
au für das Ahr 1890. Graz 1890 Selbſtverlag.

Die Publication will als Volksbuch angeſehen werden und ird als ſo

Ees,
von einigen lateiniſchen Anmerkungen Uunter dem Strich abgeſehen, die reſſe
wohl nicht verfehlen. In vier Hauptſtücke eingetheilt, bietet ſie Erbauendes
mit einem kurzen Jubiläums⸗Artikel, Gregor den Großen betreffend, mit
einem längeren Aufſatze über „drei Miſſionsreiſen nach Island Iim zehnten Jahr
Undert“ un ebhaft erzählender orm und einem ſorgfältig elegten Beitrage zur
Geſchichte über „das ehemalige Franciscaner⸗Kloſter 3 Mautern In Steiermark“
II Belehrendes als eiterer Inhalt des U Uumfaſst vier Piegen: „Ge⸗
ſchichtliches aus der Diöceſe Seckau.“ (2 Th.) „Geſchichte der franzöſiſchen
Revolution.  40 (2 Th.) „Vorleſungen über die Vereinigten Staaten Amerikas“
Und einen Bericht Üüber die General⸗-Verſammlung des katholiſchen Preſsvereines.
Alle Piegen ind recht orientierend, die Anſprache des hochw errn Matth
Bauchinger „über das Verhalten der Katholiken gegenüber der kathol. re iſt
beſonders äußerſt zeitgemäß und rillant. Auch III Unterhaltendes mit
einigen belletriſtiſchen Skizzen verträgt eine wohlwollende Kritik recht gut Schließlich
gewährt Anha als iſtiſche einen bündigen Aufſchluſs über den Stand
der Vereinsmitglieder und Pränumeranten auf die Vereinsgaben.

Wir mpfehlen den rührigen Verein wie ſeine „Gaben“ moraliſcher und
materieller Förderun
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